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zum Abschluss gebracht werde. Da dieser Vertrag aber später modifizirt werden musste, so war auch eine erneuerte

Anfrage an die Generalversammlung nöthig, welche am 21. Dezember 1878 von letzterer abermals zustimmend

beantwortet wurde.

Die Direktion und der Verwaltungsrath glaubten indess nicht allein die Nachsubvention, sondern auch die

Entrichtung der am 1. November fälligen VI. Rate der ursprünglichen Subvention von dem Zustandekommen der

finanziellen Rekonstruktion der Nordostbahn abhängig machen zu sollen und es erfolgte demnach die Bezahlung

dieser Rate ungeachtet mehrfacher Reklamationen der Bundesbehörden erst am 28. Februar 1879 nebst Verzugszins

vom 1. November 1878 an.

Die Unterhandlungen betreffend die Bahnhoferweiterung in Winterthur sind, wie schon im letzten

Bericht bemerkt wurde, durch die über die Nationalbahn verfügte Liquidation ins Stocken gerathen. Zwar haben

sowohl mit den Stadtbehörden von Winterthur als mit den drei betheiligten Bahnen wiederholte Besprechungen

stattgefunden, die aber erst in jüngster Zeit einigen Erfolg zu versprechen scheinen. Indessen ist auch unsere Klage

gegen die Nationalbahn und Tössthalbalin auf Sicherstellung des für die betreffenden Bauten erforderlichen Kapitalbedarfs

hängend geblieben, doch ist zu hoffen, dass die endliche Erledigung der ganzen Angelegenheit in unserem

nächsten Berichte wird mitgetheilt werden können.

Ebenso sind die Unterhandlungen, welche gegen Ende des Berichtsjahres auf erfolgte Anregung aus den bei

der Nationalbahn interessirten Kreisen und unter Leitung des schweizerischen Eisenbahndepartements über Erwerb
oder Betrieb dieser Bahn durch die Nordostbahn und Centraibahn angeknüpft worden sind, noch nicht so

weit gediehen, um unserm Verwaltungsrath eine Voilage darüber machen zu können; es muss daher auch die

Berichterstattung hierüber auf's nächste Jahr verschoben werden.

Die mehrfachen Verhandlungen mit den Bundesbehörden betreffend die Verpfändung des N ordostbahnnetzes

werden im Abschnitt „Kapitalbeschaffung" erörtert und aus diesem Grunde hier ebenfalls übergangen.

II. Verhältnisse zu andern Eisenbalinnnterneliniungeii.

Die Vereinigung schweizerischer Eisenbahn Verwaltungen hatte mit den Bundesbehörden
über eine grössere Zahl von Verhältnissen, welche alle Bahnen gemeinsam betreffen, Verhandlungen zu pflegen.

Von denen, welche im Laufe des Berichtsjahres oder unmittelbar nach Schluss desselben erledigt wurden, benennen

wir folgende : 1) Der Bundesrath erstellte einen Maximaltarif für die Gebühren, welche von den Bahnen für die

Zollbehandlung der ihnen übergebenen Güter erhoben werden dürfen; gegen diesen Tarif erhoben mehrere Verwaltungen,
welche sich dadurch in ihren Einnahmen geschädigt fanden, wiederholte Einsprache, aber ohne Erfolg, während wir

von solchen Schritten absehen zu sollen glaubten, nachdem die Nordostbahn bisher gar keine solchen Gebühren

erhoben hat. 2) Mit dem Bundesrath wurde eine Einigung über den Heimtransport bedürftiger Ausländer in dem

Sinne erzielt, dass die ausländischen Gesandtschaften, und unter ihrer Verantwortlichkeit eventuell auch die ihnen

beigegebenen Konsulate, das Recht erhalten, gegen Zusicherung der Reziprozität Seitens der betreffenden Staaten

für das schweizerische Bahngebiet Empfehlungen für Fahrten znr halben Taxe auszustellen. 8) Über die

Beziehungen der Eisenbahnen zum Postdienst wurde ein neuer Vertrag vereinbart; aus demselben erwähnen wir,
dass die zeitraubende und kostspielige Spezialabrechnung über die bahntaxpflichtigen Postgegenstände wegfällt und

die Bahnen künftig für deren Transport jeweilen 5 Prozent vom jährlichen Bruttoertrag der Fahrpost erhalten.
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4) Im Benehmen mit dem Eisenbahndepartement wurde eine neue kontradiktorische Yermessung des schweizerischen

Bahnnetzes angeordnet. 5) Der bundesräthlichen Verordnung über das für Feststellung der Fahrtenpläne einzuhaltende

Verfahren wurde beigepflichtet, und die Konferenz fand diesfalls nur zur Äusserung des Wunsches Veranlassung,

es möchten auch die Beschlüsse der Bundesbehörden stets innert der von der Verordnung bezeichneten Fristen

gefasst und mitgetheilt werden, damit den Bahnverwaltungen die rechtzeitige Publikation der Fahrpläne möglich sei.

0) Uber das neue Formular der schweizerischen Eisenbahnstatistik fanden eingehende Verhandlungen statt, worauf

die definitive Festsetzung des Formulars Seitens der Bundesbehörde in theilweiser Berücksichtigung der von den

Bahnverwaltungen geäusserten Ansichten erfolgte; hiebei wurde anerkannt, dass den Bahnverwaltungen für Gestaltung

ihres Rechnungswesens freie Hand verbleibe, immerhin unter der Bedingung, dass aus den Bahnrechnungen die für
die Statistik nöthigen Daten sich mit Zuverlässigkeit ermitteln lassen.

Eine grössere Zahl Fragen, welche -die Eisenbahnkonferenz mit den Bundesbehörden behandelte, blieb

anhängig. Grössere Bedeutung haben davon die folgenden: 1) Die über die Nationalbahn verhängte

Zwangsliquidation veranlasste erneute Erörterungen über die bisher von den Bundesbehörden beharrlich vertretene Ansicht,
dass alle schweizerischen Bahnen ein bedingungsloses Recht auf den direkten Personen- und Güterverkehr gegenüber

den andern Bahnen haben, selbst dann, wenn sie die Saldirung der daraus den dritten Bahnen erwachsenden

Guthaben beharrlich unterlassen und die Billetbeträge und Frachten, welche sie als Vertreter ihrer Vor- beziehungsweise

Nachbahnen und auf Rechnung der letzteren einkassiren, von ihnen für eigene Zwecke verwendet werden. Eine

Lösung hat diese Angelegenheit noch nicht gefunden, sondern es verblieb bei der Verständigung, dass die bestehenden

direkten Verkehre mit der Nationalbahn während deren Liquidation nicht aufgehoben werden, wogegen von der

Liquidationsbehörde eine Zusicherung ertheilt wurde, welche, mag die Liquidation ausfallen wie sie will, die

daherigen Verkehrsguthaben als gedeckt erscheinen lässt. Die Konferenz ermangelte nicht, sich erneut gegen

die Unhaltbarkeit der erwähnten Ansicht auszusprechen, und formulirte zugleich den Wunsch, dass den

Guthaben aus dem direkten Verkehr auf dem Wege der Gesetzgebung ein Konkursprivilegium verschafft werden

möchte. 2) Der zwischen dem Bund und der Gesellschaft der Westschweizerischen Bahnen vor dem Bundosgerieht

obschwebende Prozess, ob nicht der Bund den letzteren eine Entschädigung zu leisten habe für die Kosten

eines Bahnzuges, welchen die Bundesbehörden während einer Fahrplanperiode auf einer Nebenlinie über die

konzessionsgemäss vorgeschriebene Zahl von Zügen hinaus verlangt hatten, ohne dass hiefür ein zureichendes

Verkehrsbedürfniss vorlag, und wodurch die Eisenbahnkonferenz zur Einholung der schon im letztjährigen
Geschäftsbericht erwähnten drei Gutachten über die rechtliche Bedeutung der Bahnkonzessionen bestimmt

worden war, ist noch nicht erledigt; mittlerweile hat eine Verfügung der Bundesbehörde rücksichtlich der Fahrplanperiode

1878/79 unsere Direktion bestimmt, die Anhebung einer ähnlichen Entschädigungsklage in Erwägung zu

ziehen. 3) Uber Aufstellung eines neuen Reglementes betreffend die Militärtransporte fanden wiederholte

Erörterungen mit den Bundesbehörden statt. 4) Die Konferenz stellte den einzelnen Bahnverwaltungen anheim,

hinsichtlich des Entwurfes einer internationalen Vereinbarung über das Eisenbahntransportrecht, welcher vom

Bundesrath zur Äusserung mitgetheilt worden war, dem letzteren ihre Ansichten mitzutheilen ; wir thaten dies im

Sinne der Befürwortung. 5) Die Aufstellung eines einheitlichen Formulars für die graphischen Fahrtenpläne (1er

Eisenbahnen gab Anlass zu mehrfachen Verhandlungen. 6) Im Berichtsjahr wurde der bisherige schweizerische

Getreidetarif, welcher bei Transporten auf Entfernungen von mehr als 96 Kilometer für die Mehrdistanz bedeutend

ermässigte Streckentaxen gewährt hatte, auf das Drängen einzelner Bahnverwaltungen und in Berücksichtigung von

Klagen der Lagerhäuser der Centraischweiz, dass dadurch ihre Prosperität gefährdet werde, einer Revision unterstellt

und in der Art umgearbeitet, dass die Taxermässigung erst mit 200 Kilometer begann und sehr abgeschwächt

wurde. Der nachtheiligen Folgen, welche die daraus resultirende starke Vertheurung der Getreidetransporte auf

5

4) Im Dsnebmen mit dem Kisenbabndepartement wurde sing nous kontradiktorisobo Vermessung des sobwei^srisoben

Dabnnetxes angeordnet. 5>> Der bundesrätbliclmn Verordnung über das kür Ikeststellung der Kabrtenpläno eiimubaltende

Vorkalmo» wunle kviAvptiivktot, und à Konteren?. fand divskalls uni' «ur i^ussoi'ung des I^unsvkes Veranlassung,

es möclüon auvb die Descblüsss der Dundesbelnirde» stets innert der von der Vorordnung be?eiebnsten bristen

gefasst und mitgetbeilt werden, damit (Ion Dalmverwaltungon die reebt?sitige Dublikation der Dabrpläne möglicb soi.

<>) Über das nono Formular dor sebwoi/eriseben Kisenbabnstatistik landen eingebende Verbandlungen statt, worauf

«lie definitive Destsst?ung des Dormulars Loitens der Dundssbolrördo in tbeilwsiser Dorücksiclitigung der von den

Dabnverwaltungen geäusserten insiebten erfolgtez bisbei wurde anerkannt, dass den Dabuvsrwaltungsn tur Gestaltung

ilirvs lieelmungswesens lroio Hand verkleide, immerbin unter der Ledingung, dass aus den Dalmreclmungon die kiir

die Statistik nötlngon Daten sieb mit Zuverlässigkeit ermitteln lassen.

Line grössere Zabi Kragen, welobe -die Kissnbabnkonteren? mit den Dundssbebörden bebandelto, l>liel>

anliängig. Llrössore Dedeutung baben davon die folgenden: 1) Die über die Kationalbabn verbängto /wangs-

liquidation veranlasste erneute Krürterungen über die bisber von den Dundosbebörden bebarrliolr vertretene imsiobt,
dass alle sobwei?eriscbsn Halmen sin bedingungsloses Ileobt auk den direkten Personen- und Dütorverkelir gegenüber
den andern Dabnen baben, selbst dann, wenn sie die Laldirung der daraus den dritten Halmen orwaobsenden

tiutbabsn Ireliarrlicb unterlassen und die Dilletbeträge und Krackten, welcbs sie als Vertreter ibrer Vor- be?isbungs weise

Xaiddialmon und auk Ksclmung der letzteren einkassiron, von ilmen lür eigens Zwecke verwendet werden. Dine

Dösung bat diese àgelsgsnbeit noob niolit gefunden, sondern es verblieb bei der Verständigung, dass die bostebonden

direkten Verkelire mit der Kationalbalm wällrend deren liquidation niobt ankgelmben worden, wogegen van der

Diquidationsbebürde sine Zusioberung ertboilt wurde, welebe, mag die liquidation ausfallen wie sie will, die

daberigon Vorkelrrsgutkabou als gedeekt erselrsinen lässt. Die Konferenz ermangelte nickt, sieb erneut gegen

die Ilnkaltbarksit der erwälmtsn insiobt aus?usprecben, und kormulirts ?uglsiob den ^Vunscb, dass den

Dutbaben aus dem direkten Verkskr auk dem ^Vego der Dssst?gobung ein Konkursprivilegium versekallt werden

möckte. 2) Der ?wiscben dem llund und der Desellsebakt der ^Vestsobwsixeriscben Halmen vor dem Dundosgericbt

obscliwebende Dro?vss, ol> nickt der Ilund den letzteren eine Kntsolüidigung /.u leisten Irabs kür die Kosten

eines Dalm/.nges, welvken die Dundssbebörden wäkrend einer Kabrplanperiode auk einer Kebenlinio über die

koimessionsgemäss vorgssokrisbsns Zabi von Zügen kinaus verlangt batten, okne dass lnekür ein ?ursicbendes

VerkskrsbedUrkniss vorlag, und wodurok die Kissnbabnkonkersn? ?ur Kinlmlung der sokon im let/tMbrigen
Doscbäktsberiolit erwäknton drei Dutaobtsn über die reoktlieke Dedeutung der Dabnkon?essionen bestinnnt

worden war, ist nock niolit erledigt; mittlerweile liat eins Verfügung der Dundesbekördo rücksicbtlicli der Kabrplan-

Periode 1878/79 unsere Direktion bestimmt, die Vnbebung einer Nlmlioksn Kntscliädigungsklago in Krwägung ?u

xielien. 3) Über iutstsllung eines neuen Ksglsmsntes botreiksnd die Ailitärtransports fanden wisdsrkolte

Krörterungen mit den Dundosbebörden statt. 4) Die Konferenz stellte den einzelnen Dalrnverwaltungen anlieim,

binsicbtliob des Kntwurtss einer internationalen Vereinbarung über das Kisenbabntransportroebt, welcber vom

Dundesratb ?ur ïusssrung mitgetbeilt worden war, dem letüteren ikro Vnsiobten mit?utbsilsn; wir tbaten dies im

Linne der Detürwortung. 5) Die Vukstsllung eines einbsitliebon Kormulars kür die grapbiseben Kabrtsnpläns der

Disenbabnen gab Knlass /n mebrkaobsn Vsrbandlungen. 9) Im DeriobtsMlrr wurde der bisberige sobwsi?6risclm

Detroiiletarik, welcber bei Dransporten auf Dntfornungsn von mebr als 96 Kilometer kür die Nebrdistan? liedeutend

«rmässigte Ltrscksntaxen gewäbrt liatte, auf das Drängen einzelner Daknvsrwaltungon und in Derücksiebtigung von

Klagen der Dagerliäuser der Kentralscbwei?, dass dadurclr ilrre Drosperität gekäluxlet werde, einer llevision unter-

stellt und in der irt umgearbeitet, dass die ü'axermässigung erst mit 299 Kilometer begann und sei»' abgesebwäcbt

wurde. Der naebtbeiligen Kolgen, welclie die daraus resultirendv starke Vertlienrung der tletreidetransporte auk



fi

längere Distanzen hatte, und der Abhülfe, zu welcher ein Theil der Bahnverwaltungen sich entschloss, erwähnen

wir später und bemerken hier nur, dass die erwähnten Lagerhäuser sich auch über den neuen Tarif beschwerten

und beim Eisenbahndepartement um völlige Beseitigung jeder Taxabstufung mit der zunehmenden Transportdistanz

eingelangten, mit der Behauptung, dass das Eisenbahngesetz jede Art von Staffeltarif verbiete; die Eisenhahnkonferenz

verfocht erneut die gegenteilige Anschauung. Die Entscheidung unterblieb, im Hinblick 7) auf die»

schwebenden Verhandlungen über die Tarifunifikation, welche im Berichtsjahre fortgesetzt wurden und gegen

Schluss desselben zu einer konferenziellen Verhandlung mit dem Eisenbahndepartement führten, ohne aber bis heute

einen Abscliluss zu finden. Die Bahnverwaltungen erklärten sich bei der Konferenz einstimmig bereit zu dem

vom Departement empfohlenen, möglichst genauen Anschluss an das deutsche Gütertarifsystem und waren darüber

einig, dass die Zeitverhältnisse eine Erhöhung der Bahntarife erfordern, welcher bei Anlass der Tarifunifikation um

so mehr Vollzug gegeben werden müsse, als letztere für die Bahnen manche finanzielle Nachtheile im Gefolge

haben werde. Dagegen gingen die Ansichten auseinander über das richtige Mass der Tariferhöhung, sowie

namentlich auch darüber, ob für die Gütertarife die klassenweise Aufstellung von Maximalsätzen genüge oder

allgemein-verbindliche Grundtaxen aufgestellt werden sollen, welche von den einzelnen Bahnverwaltungen, Ausnahmstarife

für einzelne Güter immerhin vorbehalten, weder überschritten, noch auch ermässigt werden dürfen ; wir

sprachen uns im Benehmen mit dem Verwaltungsrath in ersterem Sinn aus und betonten hiebei einerseits den

vorwiegend industriellen und kommerziellen Charakter des Verkehrsgebietes der Nordostbahn, welcher die grösste

Sorgfalt bei Erhöhung der Gütertarife erheische und eine starre Gebundenheit der letzteren nicht ertrage,

anderseits die Konkurrenzirung der Nordostbalm und der an sie anschliessenden schweizerischen Bahnlinien durch

die süddeutsche Route Altmünsterol - Hüningen - Basel - Waldshut - Schaffhausen - Singen - Konstanz - Friedrichshafen und

-Lindau, welche jene zu geeignetem Anschluss an die auf letzterer Route jeweilen gültigen Taxen nöthige.

Von den übrigen Geschäften, welche die Vereinigung schweizerischer Bahnverwaltungen im Berichtsjahr

erledigte, erwähnen wir folgende: 1) Bleibende Unterbringung des Konferenzarchivs, welches bisher alljährlich an

den Sitz der neuen Präsidialverwaltung wanderte, im Verwaltungsgebäude der Jura-Bern-Luzernbalin; 2)

Aufstellung eines Regulativs über die Taxbegünstigungen für den Besuch schweizerischer Feste und

Vereinsversammlungen ; 3) Gewährung halber Taxen an Lehrer, Künstler und Handwerker zum Besuche der Pariser

Weltausstellung; 4) Vorschriften über die Instradirung der auf Grund der allgemein schweizerischen Tarife

beförderten Güter, Gepäckstücke u. s. w.; 5) Revision der Übereinkunft über die gegenseitige Benutzung der

Guterwagen, im Sinne möglichster Vermeidung von Leerfahrten; fi) Aufstellung eines einheitlichen Dienst-

reglementes für die Lokomotivführer und Heizer; 7) Vereinbarung mit der Paris-Lyon-Mittelmeerbahn betreffend

die Übergabe der Güter auf den Grenzstationen und die daherigen Haftpflichtverhältnisse. Von den unerledigten

Geschäften benennen wir: 1) Die Revision der Übereinkunft betreffend die gegenseitige Benutzung der Personenwagen;

2) Erstellung weiterer einheitlicher Dienstreglemente; 3) Aufstellung eines gemeinsamen graphischen

Distanzenzeigers; 4) Reglement über Behandlung der Frachtreklamationen, zum Zwecke der Vereinfachung und

Beschleunigung der einschlägigen Korrespondenz; 5) Revision der Bestimmungen betreffend die Verzinsung der

Schuldbeträge aus dem direkten Verkehr.

Gegen Schluss des Berichtsjahres begannen Verhandlungen zwischen den Westschweizerischen Bahnen, der

Jura-Bern-Luzernbahn, der Centraibahn und der Nordostbahn, für durchgreifende vertragliche Regelung ihrer

Verkehrsverhältnisse. Der Abscliluss des diesfälligen Vertrages erfolgte aber erst im laufenden Jahre, wesshalb wir

dessen eingehende Besprechung dem kommenden Geschäftsbericht überlassen. Einstweilen begnügen wir uns mit der

Bemerkung, dass der Vertrag binnen der angesetzten Frist die Ratifikation der kompetenten Organe der genannten

vier Gesellschaften erhielt und mit dem 1. Februar 1879 in Kraft getreten ist, und dass der hienaeh zwischen

<!

längere Distanxen batts, und der ^.bllülks, xu welobsr sin Dbeil der Dalinverwaltungen sioli sntsoliloss, erwäbnen

wir später und bemerken liier nur, «lass die orwäbnten Dagsrbäuser sieb auob über rien neuen 'barit besollwortsii

und beim Risenbabndspartement um völlige Deseitigung ^^ler 9'axabstukung mit der xuneluneiìden Dinnsportclistaiix

eingelangten, mit der Debauptung, «lass das Risonbakngssetx ^eds Vrt von Ktaikeltarik verbiete; die Risenbabn-

ivniiieren/ verioebt srnsut die gogentbeilige Vnsobauung. Die Rntsvbeidung unterblieli, im llinbliek 7) ant die

sebwelionden Verbandlungeir über à Daritunitikation, welolie im Dsriobtspibre tortgssetxt wurclen und

Keblnss desselben xu einer konkerenxiellen Verbandlung mit dem Rissnbaimdepartement külirten, obns aber >us iieute

einen ^.bsebluss xu knden. Oie Dabnverwaltungsn erklärten sieb bei der lvonkereiix einstimmig bereit xu dem

vnm Departement smpkoblsnen, mögliekst genauen Vusobluss an das deutsobs Dütertariks^stem und waren darüber

einig, dass die Aeitvsrbältmsse eine Rrböbung der Dabntailks erfordern, welober bei Vnlass der Daritunitlkation um

so msbr Voilxug gegeben werden müsse, als letztere kür die Dabnen manebo flnanxiello Raobtbeile im Dekolge

baben werde. Dagegen gingen die àsioktsn auseinander über das riobtige àss der Dariterböbung, sowie

namentlieli aueb darüber, ob kür die Dütertarike die klassenwsise Aufstellung von Naximalsätxen genüge oder

allgemein-verbindliobs Drundtaxen aufgestellt werden sollen, wslobe von den sinxvlnen Dalinverwaltungen, ^usnalnns-

tarife für ein/eine Outer immerbin vorbsbalten, weder übersobritten, noeb auoli ermässigt werden dürfen; wir

spraeben uns im Dvnsbmen mit dem Verwaltungsratb in ersterem Kinn aus und betonten liisbei einerseits den

vorwiegend industriellen und kymmerxiellen Oliarakter des Verkebrsgebietss der Rordostbabn, welelmr die grösste

Sorgfalt bei Rrböliung der Oütsrtarike erbeisebe und eine starre Oebundenboit der letzteren niebt ertrage,

anderseits die Ronkurrsnxirung der Rordostbalin und der an sie ansobliessenden sobweixerisoben Dalinlinieii duroli

die süddeutselig Route Vltinünsterol - Düningen - Dasei - VValdsbut - Koliaffbausen - Klugen - Ronstanx - Rriedriebslialsii uinl

-landau, welebs ^sne xu geeignetem ^nsobluss an die auk letxterer Route ^ewsilsn gültigen Daxon nötlngo.

Von den übrigen Ossvbäktsn, welobe die Vereinigung sebweixeriseber Dabnverwaltungen im Deriebtsjabr

erledigte, vrwäbnen wir folgende: 1) Dleibende Rnterbringung des Ronkersnxarelnvs, welobes bislier alljälirliel, an

>Ien Kitx der neuen Drasidialvsrwaltung wanderte, im Verwaltungsgebäude der dura-Dern-Duxernbabn; 2)

Aufstellung eines Regulativs über die Daxbsgünstigungeii kür den Desueb sebweixeriseber Rests und Vereins-

Versammlungen; 3) Oewäbrung balbsr Daxen an Debrsr, Rünstler und Idandwsiìer xum Desuebe d(>r Daiäser

^Veltausstellung; 4) Vor^ebriktsn über die Instradiruiig der auk Orund der allgemein soliwoixerisolien Varike

beförderten Du ter, Oepäekstüoke u. s. w.; 5) Revision der Übereinkunft über die gegenseitige Denutxung der

Oütsrwagon, im Kinns mögliebster Vermeidung von Dserkabrtsn; tl) Vukstellung eines einbeitlioben llienst-

iPglementes kür die Dokomotivtubrer und Ileixer; 7) Vereinbarung mit der Raris-Dzmn-Uittelmeerbalin l>olreklond

die Übergabe der Outer auk den Orenxstationsn und die daberigen llaftptlivbtverbältmsse. Von den unerledigten

Ossobäktön benennen wir: 1) Die Revision der Übereinkunft betreffend die gegenseitige Denutxung der Rersonen-

wagen; 2) Drstsllung weiterer einbeitliebsr Dienstreglemsnts; 3) Aufstellung eines gemeinsamen ginpliiselien

Distanxenxeigers; 4) Reglement über Dsbandlung der Rraobtreklamationsn, xum !?wkoke der Vereinkaelning und

Doseblsunigung der einseblägigen Rorrespondsnx; 5) Revision der Destimmungen betreffend die Vorxinsuug (l,u'

Keliuldbeträgs aus dem direkten Verksbr.

Dogen Kobluss des DeriebtsHabres begannen Veriiandlungen xwisoben den Wstsebweixerisoben Dabmni, der

dura-Dern-Duxernbabn, der Oontralbabn und der Rordostbabn, kür durebgreitende vertragliebe Degelung ibrer Ver-

kebrsverbältnisse. Der ^bselduss des dieskalligen Vertrages erkolgte aber erst im lautenden .labre, wessbalb wir

dessen eingebende Dssprevbung dem kommenden Oesobäftsberiebt überlassen. R!nstwe!l<m liegnügen wir uns mit der

Demerkung, dass der Vertrag binnen der angesetxten brist die Ratifikation der kompetenten Organe der genannten

vier Oesellsebaften erbielt und mit dem 1. Rebrnar 1879 in lvrakt getreten ist, und «lass der biimnà xwiseben
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diesen Verwaltungen geschaffene Verband sich den Namen „kommerzielle Union" beigelegt hat. — Die

Nordosthahn hatte sich vorbehalten, mit den Vereinigten Schweizerbahnen über deren Eintritt in diesen Verband in's

Einvernehmen zu treten, und leitete dann auch mit der genannten Gesellschaft hierüber sofort Unterhandlungen ein.

In Gewärtigung des Ergebnisses wurden den Vereinigten Schweizerbahnen die dermaligen Verträge über die

gegenseitigen Verkehrs- und Konkurrenzverhältnisse gekündet.

Der in Art. 11 des Vertrages mit der Schweizerischen Centraibahn vom 4. April 1874 stipulirte Entschädigungssatz

für den Betrieb der Bötzbergbahn durch die Nordostbalm-Gesellschaft stand nicht in richtigem Verhältnisse zu

den damaligen Selbstkosten und wurde demzufolge der betreffende Artikel zu Beginn des Vorjahres auf 1. März 1878

gekündet. Die Behandlung dieser Frage steht noch auf der Tagesordnung des Genieinschafts-Comite's und kommt zur

Zeit noch der vertraglich vorgesehene Vergütungssatz provisorisch zur Anwendung, dessen Unzulänglichkeit übrigens,

mit Rücksicht auf die seither bei allen Dienstzweigen durchgeführten Ersparnissmassnabmen, sowie die eingetretene

Reduktion der Material- und Arbeitspreise, jetzt nicht mehr in gleichem Masse fühlbar zu Tage tritt.

Die ungünstigen Botriobsergebnisse der Unternehmung Effretikon-Wetzikon-Hinweil veranlassten das

Comité derselben, mit einem Gesuch um Ermässigung der vertraglich festgesetzten Entschädigung für den durch die

Nordostbahn besorgten Betrieb dieser Linie anher zu gelangen ; — mit Rücksicht auf das Interesse der Gesellschaft

an dem Gedeihen jener Unternehmung wurde diesem Begehren unter Bedingung einer Reduktion der Zahl der auf der

genannten Linie zur Ausführung zu kommenden Züge entsprochen.

Zum Vertrage vom 3./18. Juli 1877 über Mitbenutzung dos Bahnhofes Zürich und der Station Orlikon wurde

mit den Voreinigten Schweizerbahnen ein Annex vereinbart, welcher das von der Nordostbahn bis zum

31. Dezember 1875 verwendete und von der genannten Gesellschaft mitzuverzinsende Anlagekapital der

gemeinschaftlich benutzten Bauten und Einrichtungen präzisirt.

Gegen die Gesellschaft der Schweizerischen Nationalbahn wurde unterm 18. Februar 1878

durch Erkenntniss des Bundesgerichtes die Liquidation erkannt. Unsere Unternehmung war leider in der Lage, in diesem

Konkurse nicht unbeträchtliche ungedeckte Forderungen anmelden zu müssen, im Wesentlichen herrührend aus Baukapitalzinsen

und Betriebs- und Unterhaltskosten von gemeinschaftlich benutzten Bahnhöfen und Bahnstrecken, sodann aus

den Abrechnungen über den direkten Verkehr ; im Fernern hatten wir die bedeutenden, durch Hinterlage nur theilweise

gedeckten Ansprüche der Nordostbahn für im Wege der Expropriation an die Nationalbahn abgetretene Bahnanlagen

und Landabschnitte auf der Strecke Tagelschwangen-Winterthur geltend zu machen und endlich die

diesseitigen Rechte zu wahren mit Bezug auf die von der Schweizerischen Nationalbahn zu leistenden Kapital-

boiträge an die Kosten der Erweiterung des Bahnhofes Winterthur, über welches Verhältniss wir bereits im letzten

Jahre zu berichten im Falle waren, und dessen auch an anderer Stelle dieses Berichtes Erwähnung geschieht.

Dazu kamen noch einzelne Ansprüche, für welche die Nordostbahn genügende Deckung in Form von Bankdepots

besitzt. Wenn auch die Liquidation noch nicht bis zur Versteigerung der Bahn vorgeschritten ist, so steht

gleichwohl jetzt schon so viel ausser Zweifel, dass die nicht gedeckten und nicht privilegirten Forderungen

vollständig leer ausgehen, und dass unsere Unternehmung in Folge dessen genöthigt sein wird, von ihren Guthaben

einen Betrag von beiläufig Fr. 125,000 als Verlust abzuschreiben. Die eventuelle Verpflichtung der Schweizerischen

Nationalbahn zur Leistung von Kapitalbeiträgen an die Kosten der Erweiterung des Bahnhofes Winterthur wird

dem Erwerber der Bahn Überbunden werden und was unsere aus Expropriation herrührenden Ansprüche betrifft, so

dürften uns dieselben aus dem Grunde keinen Schaden bringen, weil nach einem neuerlichen Entscheide des

Bundesgerichtes das Eigenthumsrecht am Expropriationsobjekte ohne Rücksicht auf stattgefundeuen Besitzesübergang
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ciisson VerwnitniiAvn Fvsoiinllvnv Vorbnnci sieii civil Xniiivii „iioinlnoriiiviiv Ilnion^ bviFvIv^t lint. — Dis Kor4-

ostbnim Iinttv sivii vurbsiinituil, init civil Vvrviiiiz;tvn Loliwvixvrbniinvn über civrsn Eintritt in clivsvn Vvrbnnci ill's

liinvornvliniv» xu treten, unci ivitvts cinnn nuoii init à Mnnnntcui dosviisoiinlt bivrUbvr sokort ilntvrlinnciiunMn ei».

In livwnrti^un^ ciss Kr^obnissos wurcisn 4sn VorviniA'tvn Koilwvixvrbnlinvn ciio civrmniiAv» Vortrüge über cliv ^v^vii-
seitiAvn Vvricsbrs- ulici Konicurrvnxvvriinitnisso Avicünäst.

Vor in àt. 11 cios VvrtrnFvs mit civr Koilwoixisrisolien (ivntrnibnirn vom 4. ^cprii 1874 stipuiirto liiltsviincliAnn^s-

sntx lür clou Zvtiivb civr LötxbvrAbnbn cluroli ciio Korüostbnilii-KosvIIsotinlt stnnci niobt in rioiitig'vm Vvrlinltnisso xu

civil cinmniig'sn Keibsticosten uilci wuràs äsm^uloi^v civr bvtroikviiciv i4rtilcoi /u ilvUiin civs Vor^nllrvs nul 1. ^iiiiv. 1878

u'vicüncivt. O!u iZsiinnàiuuA äiosvr i?rnZo stobt nooii nnk civr 'lnK'vsorànunA 4os doinvinsoiinlts-lioniito's unci Icommt xur

/vit novii 4or vvrtrnAiioil vorFssvilsne VorgütuuAssntx provisorisoic xur ^nwoilünnA, civsssn IInxninuAlioiilcoit übrigens,

init ilüoicsioiit nul liiv svitiier 1>vi niien OienstxwviAvn àuroliAskûiirtvn iûrspnrnissinnssnninnvii, sowie cliv einz;otrvtvuv

lìvciuiction 4or Nntorini- unci Arbeitskreise, ^otxt nioilt mokr in Aisiàem Nnssv lübibnr ?!u ?NAv ti'itt.

I)io ungünstigen LotriobsvrAvbnisso cisr ilnternobinniig iZlkrvtiicon-^Vetizikon-lliilwvii vornninsstvn à»
(ioinito ciorsvibvn, init sinsm Livsuvb um Krmnssigung 4vr vertrngiiob kostgosotîitvn iüntsoiinüigung lür civn ciurob cliv

Korüostbnini bvsorgtvii Lvtrivb ciissor i^inio uulivr /u gsinngon z — init iìûoicsiobt nul cins Intvrossv civr Icvsollsobnlt

nn clsm (lvâoiiivn ^vuvr Kntornvbmung wurüe ciiosvm Logebron unter iZoàingung vinvr lîvciuictiou civr /nlci civr nul civr

gonnnnten Kinis xur ^uskübrung xu Icommvncivn ^ügs sntsprovbsn.

êium Vertrags vom 8./18. 4uii 1877 übor Uitbvnutxung 4os Lnbniiokes /uiivlc unci civr Ktntion Örlilcoii wurciv

mit civn Vereinigten Kobwei^erbabnon vin Knnox vereinbart, weioiior 4ns von civr Korciostbnbn i»is xcun

81. Doxoinbsr 1875 verwsnüstv unä von àvr gonnnnten Heseiisobnkt mitxuvsrxinsen4o Vningoicnpitni civr gemein-

sànltiià benutzten Lnuton unci iAnrioiitunAvii pàisirt.

dvAvn àis HösvIIsoiiakt 4vr Lvlivsiîisrisvlivn Kntionnibaiin cvuräv untsrm 18. ilsbrunr 1878

4l>ruii lürlconntniss 4vs LunüssAsrioiitvs 4!v ü/i^uicintion vricnnnt. Ilnsvrv HntsrnvilmunA >vnr isiâvr in civr 4/ng'v, in ciivsoni

iionicurso uivllt uniistrüvlitiioiio unAvàsoicts l'orcikrllNAoii nnmvlcivn /u inüssvn, im 1>Ve80ntiioi>on Iiorrülirvnci nus Ilnuicnpitnl-

^insvn un4 iZvtriviis- unci lliltvrlinltslcostsn von Avmoinsoiinktiioii 1>encàtvn ilcluiliölvn un4 Lniinstrovlcon, 8o4nnn nus

civn ^.drsoimunAvu üksr 4vn liirglctsn Vsricviir; im I^ornsrn knttsn wir 4is bsclsutsnâsn, ciurvii IlilitsrlnA's nur tìisiiwoisL

Avcioolctsn ^.nsprûoìiv àvr iüorciostkniin kür im 'VVsAo civr 14xpropr!ntion nn 4is Untionniiznim nbAstrvtsnv Lnimnil-

inAvn un4 i^nn4nì)8viniitts nul civr Ktrvvlco il'nAvisoliwnnAvii-^Viiitvrtilur ^vitvnd xu innoilvn uilci snâiioii ciio

ciiosssiti^on Roolitv xu wnilron mit iivxug' nul 4is von 4sr Loiiwsi^srisoilsu ^ntionnibnilu xu ivistvnàvn Lnpitnl-

iivitrnFv nn ciis Kosten 4sr ilirweitsrunA 4vs Lnimliokos >Vintsrtiiur, übsr wvioilss Vvrlinitniss wir dvrsits im Istxtvn

4niirv xu dvrioliton im ilniiv wnrsn, un4 cissssn nuvil nn nncivrvr Ltsiiv 4iv8v8 ilvrioiitss IZrvvniinunA Assviiivlit.

Onxu lcnmsn nooir einxöins àsjzrûoirv, kür wsioilv 4is Rorciostilnim AvnÜAvnäo VvvIcunA in ilorm von Lnnicàvpots

bvsitxt. 'Wonn nuà 4iv I^iquiäntion novii nioilt bis xnr Vorstsi^orunA 4vr ilnbn vorZssobrittsn ist, so stviit

-;ivio1lwobl ìjst?t sobon so vivl nussor êiwsilvl, cinss ciio niobt Avàsoktvn unà niokt privilsZirtsn iloràsrunAvii

voiistnnciiA' Ivsr nnsAviivn, unci 4nss unsoro UntsrnolununA in ilolg'v cisssvn AvilötinAt soin wirci, von ilcron dntirnbvn

vinvll IletrsA von boilnutiZ b'r. 125,vvt) nis Voriust nbxnsobroibon. Oiv svontuviiv VorxtiioktunA civr Koìiwsixvrisolivn

Kntionnibnini xur b,vistuiiA von KnpitnibvitrnAön nn ciis Kosten cier KrvvsitsrunA àes Lnimiiokes ^Vintsrtilur wirâ

äom Krcvsrbsr 4sr Lnim überbunäsn wvràon unä wns unsers nus Kxproprintion livrrûbrenàsn ^.nsprüobo bvtrillt, so

ciürkten uns àiesoibvn nus ciom (4rnn4v Icoinsn Loiinàsn brinAvn, wvii nnoii oinem neuvrliobsn Kntsoboicio 4os

ilcmässAvricktss àns iLiZentbuinsrsoilt nm Kxproprintionsobjslcto obns Küolcsiobt nul stnttAskuncikueu iZssitxssüberAnilg
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bis nach geleisteter Zahlung dem Expropriaten verbleibt, dieser also in der Liquidation als Vindikant auftreten

kann. Von diesem Rechtsbehelfe haben wir schon in der Konkurseingabe vorsorglich Gebrauch gemacht.

Nach Ausbruch des Konkurses galt es in erster Linie darüber Klarheit zu erlangen, wie die manigfachen

gegenseitigen Beziehungen für die Dauer der Liquidation sich zu gestalten haben und welche Rechtsstellung der

Nordostbahngesellschaft aus denselben resultiren werde. Seitens des Masseverwalters wurde die bestimmte Zusicherung

gegeben, dass alle der Nordostbahn vom Ausbruche des Konkurses an erwachsenden Forderungen, herrührend aus

der gemeinschaftlichen Benutzung von Bahnhöfen und Bahnstrecken und aus dem direkten Verkehr unter die

Konkurskosten eingereiht werden. In dieser Zusage glaubten die Direktion und der Verwaltungsrath vorläufig

eine ausreichende Garantie für die Einbringlichkeit der daherigen Forderungen erblicken zu können, und es

erlitten die bisherigen gegenseitigen Beziehungen daher auch keinerlei Unterbrechung. Im Übrigen wurde das

Verhältniss durch eine Übereinkunft mit dem Masseverwalter vom 1. .Juli 1878 des Nähern beordnet und speziell

die Beitragspflicht der Schweizerischen Nationalbahn an die Verzinsung des Baukapitals und an die Betriebs- und

Unterhaltskosten des Bahnhofes Winterthur bis auf Weiteres auf x/e des Gesammtbetrages festgesetzt.

Die schwierigen ökonomischen Verhältnisse der Tos s thalbahn haben sich im Berichtsjahre auch der

Nordostbahn gegenüber in empfindlicher Weise geltend gemacht. Unser ungedecktes, aus der Mitbenutzung îles

Bahnhofes Winterthur und aus dem direkten Verkehr herrührendes Guthaben ist trotz vermittelnder Dazwischen-

kunft des schweizerischen Eisenbahndepartements beträchtlich angewachsen; gleichwohl haben wir geglaubt,

vorläufig von rigorosem Vorgehen absehen zu sollen, um die ohnehin nicht geringen Schwierigkeiten der finanziellen

Rekonstruktion dieser Unternehmung nicht unserseits noch zu vermehren. Dagegen ist nunmehr Vorsorge

getroffen, dass unser Guthaben wenigstens nicht weiter anschwillt, und gleichzeitig ist auch die Aussicht geboten,

dieses für beide Theile lästige und unerwünschte Schuldverhältniss in Verbindung mit dem Anstände betreffend die

Verpflichtung der Tössthalbahn zur Leistung von Kapitalbeiträgen an die Erweiterung des Bahnhofes Winterthur

durch eine neue, die Interessen beider Parteien thunlichst wahrende Kombination zu beseitigen.

Der mit dieser Unternehmung zu vereinbarende neue Vertrag über die Mitbenutzung des Bahnhofes Winterthur

ist im Berichtsjahre noch nicht zum Abschlüsse gelangt. Einstweilen wird die Tössthalbahn für ihre Antheilsquoten

mit approximativen Beträgen belastet in der Meinung, dass dem angestrebten Vertrage, eventuell dem zu erwirkenden

gerichtlichen Urtheile bis auf den Zeitpunkt des Ablaufes des alten Vertrages rückwirkende Kraft zukommen soll.

Mittler Zürich see-Gotthardbahn gesellsc ha ft wurde unterm 14. August v. J. ein Vertrag über

die derselben eingeräumte Mitbenutzung der Station Pfäffikon (Seliwyz) abgeschlossen. Abgesehen davon, dass auf

speziellen Wunsch dieser Unternehmung als Beitrag eine feste Summe, statt einer Quote der Gesammtkosten vereinbart

wurde, und dass sich in dem Vertrage auch die Haftpflicht für auf der Gemeinschaftsstation vorkommende

Verletzungen und Tödtungen geregelt findet, bietet dieser Vertrag keine nennenswertlien Abweichungen von anderen

Verträgen dieser Art.

Gegenüber der Bis chefs z ell e rbalingesellschaft ist eine Reihe von aus dem Betriebs- resp.

Pachtvertrage herrührender Anstände zum schiedsgerichtlichen Austrage gekommen; au deren Stelle ist aber bereits wieder

eine Anzahl neuer Differenzen getreten, deren Erledigung auf gütlichem Wege ebenfalls nicht möglich zu

werden scheint.

Mit der Eisenbahngesellschaft Wällen s weil-Einsicdeln wurden deren Antheilsbetrcffnissc an der

Verzinsung des Baukapitals und den Kosten für Betneb und Unterhalt der Station Wädensweil mittelst eines Annexes

3

Ins nuo.Ii goloistotor Duldung dom Kxpropriuton vorbloilit, diosor ulso IN dor Kî(^uidutivn uls Viudilvunt uuktroton

I<unn. Von àissoin lloolitslioliolko liulivn wir soìron in dor Konloursoingubo vorsorglioli doliruuoli gomuolit.

lVuoli ^usüruoli dos Konkurses Mit vs in erster l.iiiig durüdor Klurlioit /u orlungon, wio dis munigkuolion

g'og'vnsoitigon Lo/ioliungon kür dis Ouuor dor Kic^uidution siolr /n gsstulton liudon und wolvlro Koolitsstollung dur

Kordostkulmgsssllsoìiukt mis donsoldon resultiron wordo. îZoitons dos ìldussovsrwultors wurdo dis bostimmdo Zlusiolrorung

gogoüon, duss nils dor Kordostkulm vom ^.usliruolis dos Konkurses un vrwuolisondsn Kordorungon, lisrrülirond »us

dor gomoinsoliuktliolion Lonut/ung von Ilulmliökon und IZulmstrookon und nus dom dirokton Vori<olir untor <iio

Konkurskosten oingoroilit worden. In diosor i?usugo gluulzton dis Direktion und dsr Vorwultungsrutli vorlüukig

oino uusroioüondo Duruntio kür dio Kindringliolrkoit dor duliorigon Kordorungon orblioksn /u kvnnon, und os

erlitten dis bislierigsn gogonsoitigen I>o/io>iungon dul>or uuoli koinorloi Ilntorlirooliung. lin Üürigon wurdo dus

Vorliültmss duroli oino Üboroinkunkt mit dom Nussovorw ultor vom 1. duii 1878 dos Küliorn üoordnot un>l s^)o/ioll

dio Deitrugsptiiollt dor ^eliwid/orisolion Kutionulbalm un dio Vur/insung dos lluukupituls uiid un dio Dotrioks- und

Ilntoriiultskoston dos Dulmlrokos ^Vintortlmr Ins uuk ^Voitoros uuk ^/s dos Dosummtkotrugos kostgosot/t.

Ois soliwlorigen ökonomisolikn Vorliüitnisso dor ü'össtliulbulin liuüon sioü im Doriolits^juliru uuolr der

Kordostkulm gogenülier in omptindliolior V'oiso goltond gsmuolit. Ilnsvr ungodooktss, uus dor Uitüonut/ung' dos

Dulmliokos 4Vintert1rur und uus dom dirokton Vorkolir Iiorrüiiroudvs dutiiudon ist trot/ vormittslnder Du/wisolron-

kunkt dos soliwoi/orlsolreil Kisendulindopartomonts dotrüolitlioli ungowuollson; gloiollwolil Iiukon wir gegduulot,

vorlüukig von rigorossm Vorgolron uüsoluzn /u sollen, um dio aimoinn niolit goringgn Koliwlorigkoito» dor kinun/iollon

Kokonstruktion diosor Dntornolimung niolit unsorssits nooii /u vormoiiron. Dugogon ist nunmoiir Vorsorge

getroffen, duss unssr (lutliuden wenigstens niolit weiter unsoliwillt, und gloioli/oitig ist uuoil dig ^Vussiolit geboten,

diosos kür beide ü'lioilo lustige und unorw ünselito tlobuldvorbültniss in Vorbbidung mit dom iVnstundo botroffvnd (lie

Vsrpkliobtung dor ffüsstbulbulm /ur Doistung von Kupitulboitrügon un dio Krwoitorung dos Duliiibokos Wintortbur

dureb oino nouo, dio Intorosson boidor l'urleien tliunlioiist wulirendo Kombinution /u bossitigon.

Dor mit diosor Dntornobmung /u voroinburondo nouo Vortrug üboi' dio Uitüonut/u»^ dos lîulndmkos ^Vintortiun'

ist im Loriolitsjuüro nooü niolit /um ^iisolilussu Miun>;t> liinstwviion wird dio I'össtllulbidin kür iliro ^ntl>oils«>uoton

mit upproximutivvn öotrü^on dolustvt in dor Uoinun^, duss dom unMstrodton Vortru^o, ovontuoii dom /u orwirüoixlun

^oriolitliodon Urttioilo bis uuk den ^oitpuni<t des ^biuukos dos ulton VortruZos rüoi<wiri<ond(( Ivrukt /uirommon soli.

Älit dor / Uri olisov - (I ottli urd üulin^os ol I s oliukt wurdo untorm 14. ^uMst v. d. sin Vortrug üüor

dio dorsoiüon oinMrüumto Nitüonut/unF dor Ktution I^kükt'iüon k^ol^v)'/) ubAosvIliosson. ilü^osvlion duvon, duss uuk

spo/ivilon ^Vunsoii diosor Ilntvrnoìmiun^' uls IlvitruK; oino koste Kummo, stutt oinor tjuvto dor dosuiumtiooston vorvinüuri

wurdo, und duss sioü in dom VortruZv uuoü dio Iluktjdiioüt kür uuk dor (lomoinsoliuktsstution voriromniondv Vor-

Iot/unAon und lödtuuAon AoroAoIt tindot, üiotot diosor Vortrug koino nonnonswortlion ^liwoivliungon von undoron

Vortrügon diosor Vrt.

dogonübor dor IZis oüoks/oll o rdulingosollsoliukt ist oino lloilro von uus dom Lvtrioüs- ros^i. I'uolit-

vortrüge Irorrülirondor ^nstündo /um soinodsgoriolitliolion ^.ustrugv golvonnnon; un doron >8tol!v ist uüvr üoroits wiodor

oino i^n/ulil nouer Oikkoron/on gotroton, deren Urlvdigung uuk gûtliàom Wogo oüonkulis nioüt inögiioli /u
wordon solioiut.

Nit dor HisoilkiuimgosvIIsoliukt >Vüdon s woil-Ilinsiodoln wurden doron ^ntüoilsliotrokknisso un dor Vor-

/insung dos Luuloupituls und den Kosten kür Ilotnoli und Kntorüult der Ltution >VüdoiiswoI> mittelst vines rVnnoxos
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zum Vertrag vom 5. Februar 1874 neu geregelt, mit Wirkung vom 1. Januar 1878 an. Die mit der gleichen
Gesellschaft bestandenen Differenzen wegen der Abrechnung über den von der Nordostbahn für deren Bechnung

besorgton Bau der Linie Wädensweil-Einsiedeln, wegen der Haftbarkeit für das bei der Katastrophe (Probefahrt) vom

30. November 1870 zu Grunde gegangene und beschädigte Material, sowie wogen der von der genannten Gesellschaft

der Nordostbahn zu bezahlenden Entschädigung für den zum ausschliesslichen Gebrauche jener bestimmten Theil der

Station Wädensweil, sind ebenfalls durch gütliche Verständigung beigelegt worden. Pendent sind dagegen noch eine

im Prozesse liegende Forderung der Bauunternehmer Schedlbauer und Vogel für auf der Linie Wädensweil-Einsiedeln

ausgeführte Bauarbeiten, bei welchem Prozesse die Nordostbalmgesellschaft jedoch nur formell, d. h. als Beprä-
sentantin der Wädensweil-Einsiedelnbahngesellschaft betheiligt ist, sodann die Frage der Haftpflicht für die bei der

oben erwähnten Katastrophe vorgekommenen Tödtungen und Verletzungen, in welcher Angelegenheit die Nordostbahn

in der Bolle der direkten Beklagten sich befindet, jedoch das Eegressrecht sowohl auf die Wädensweil-Einsiedeln-

bahngesellscbaft als auf die Unfallversicherungsgesellschaft „Zürich" in Anspruch zu nehmen in der Lage ist.

Mit Bücksicht auf die am 1. August 1876 erfolgte Eröffnung der Linie Winterthur-Koblenz bezw. die

Ausdehnung dos Betriebes dieser Linie bis und von Bahnhof Waklshut verlangte die badische Verwaltung eine

Schadloshaltung für den ihr dadurch erwachsenden Mehraufwand am Bahnhofe Waldshut, welcher bis dahin nur durch

die Züge der Linie Turgi-Waldshut benutzt worden war. Nach längeren Verhandlungen wurde auf dem Korrespondenz-

wege ein Ubereinkommen getroffen, demzufolge dieser Verwaltung als Entschädigung für die betreffenden

Mehrleistungen ein billiges Jahrespauschale zu bezahlen ist.

1

Für den österreichisch-ungarisch-bayerisch-schweizerischen Verkehr gelang endlich die

Vereinbarung eines neuen Boglementes, welches nicht nur die Genehmigung der betheiligten Bahnverwaltungen,

sondern auch diejenige der ungarischen, österreichischen, bayerischen und schweizerischen Staatsbehörde erhielt. Nach

demselben wurden die abweichenden Gesetzesbestimmungen von Deutschland und Osterreich einer- und der Schweiz

anderseits über die Rechtsverhältnisse des Eisenbahntransportes in der Art miteinander in Einklang gebracht, dass

das schweizerische Prinzip voller Haftpflicht für die übernommenen Transporte auch von den bayerischen und

österreichisch-ungarischen Bahnen anerkannt, dafür aber die Versender zur Deklaration des Werthos aller zum

Eisenbahntransport aufgegebenen Güter verpflichtet und den genannten Bahnen gestattet wurde, auf ihrer Transportstrecke

eine Versicherungsprämie für denjenigen Theil dos deklarirten Werthes zu erheben, welcher das Maximum

der ihnen reglementarisch obliegenden Haftpflicht übersteigt. Das Beglement trat den 1. Dezember 1878 in Kraft
und im Anschluss daran ein Ubereinkommen unter den gleichen Verwaltungen über die gegenseitige Haftpflicht aus

dem direkten Güterverkehr und die Deklamationen wegen Verlustes, Beschädigung oder Verspätung von Gütern ; die

Einrichtung periodischer Konferenzen zur Behandlung dieser Beklamationen, welche sich durch mehrjährige Erfahrung

bewährt hatte, wurde beibehalten und weiter ausgebildet.

Auf Wunsch des Bundesrathes und im Benehmen mit den übrigen betheiligten schweizerischen Verwaltungen
wandten wir uns an die Direktionen der württembergisch on, badischen und elsass-lothringischen
Bahnen mit dem Vorschlag, dieses Beglement auch für ihren direkten Güterverkehr mit der Schweiz anzunehmen.

Den gleichen Vorschlag richteten wir an den Verband für den russisch-schweizerisch-französischen Verkehr. Diese

Anregungen führten zu einem befriedigenden Ergebniss ; doch zogen sich die diesfälligen Verhandlungen über das

Berichtsjahr hinaus und werden wir daher im nächsten Geschäftsberichte hierauf zurückkommen.

Bezug nehmend auf die weiter oben enthaltenen Mittheilungen über die Erhöhung des schweizerischen

Getreidetarifes durch die Eisenbahnkonferenz bemerken wir, dass diese Erhöhung namentlich für die Bouto

•2
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2um Vertrag vom 5. Lobruar 1374 von AsrsAelt, mit 'WirkunA vom 1. danuar 1373 an. Ois mit der A'loiobon do-
sollsobakt bsstandsnon Likkoren/.en woFon dor VbroobnunA über den von dor blordostbabn kür doron RoobnunA bo-

sorglon Lau dor l.inio Vadonsweil-Linsisdoln, woZon dor Haltbarkeit kür dus bei dor Ratastroplio (Lrobekabrt) vom

39. Rovomber 1879 /u Lrunds Ao^anAeno und besobädiAte àlatorial, sowio woZon dor von dor Aenannton Losollsebakt

dor Hordostbabn xu besiablondon LntsobsdiAunA kür don ^um aussobliossliebon Lobrauobo ^onor bestimmten Lboil dor

Ltation ^Vädsnswoil, sind obsnkalls durob »ütliebe Vorständi^unA boiZoloAt wordsn. Lendont sind daAS^en noeb eins

im Lro^osso lio^ondo LordsrunA der Lauuntornobmor Lobedlbauor und Vo^ol kür auk dor Linio IVädonswoil-Linsiodoln

ausAokübrto Lauarbsitsn, bei wolobom Lro^esso dis blordostbabnAssollsobakt ^odoob nur kormsll, d. In als Roprä-

sontantin dor >Vädenswoil-LinsiodolnbabnAksollsobakt betboiliZt ist, sodann dio Lrago dor Laktpkliobt kür d!o bei dor

oben orwäbntsn Xatastropbo vorAskommonsn lödtunAgn und Vorlot?unAon, in wolobor VnAoleAknboit dio biordostbabn

in dor Rollo dor direkten LoklaZten siolr boündot, ^jodoob das LvArossroobt sowobl auk dio V^ädonswoil-Linsiodoln-

babnAosollsobakt als auk dio LnkallversioborunKSAesollsobakt „^üriob" in Vnspruob ^u nobmon in dor LaZe ist.

Nit Rüoksiobt auk dio am 1. VuAust 1876 orkolZto LrökknunA dor Linio KVintortdur-Loblsn? bWW. dio Vus-

dolmunA dos Lotriobos diossr Linio t)is und von Labnbok IValdsbut vorlan^to dio badisobo Verwaltung oino Lobad-

losbaltung kür don ibr dadurolr orwaobsondon klsbraukwand am Labnboks ^Valdsbut, wolobor bis dabin nur durob

dio Z!ügo dor Linio Lurgi-IValdsbut benutzt worden war. blaob längeren Vorbandlungon wurdo auk dom Xorrospondon?-

woge ein Übereinkommen gotrokkon, dsmi?utolgo diosor Verwaltung als Lntsobädigung kür dio botrolkonden Uebr-

Isistungen sin billigss dabrespausobalo ?u bo^ablon ist.

»

Lür don östorroiobisob-ungarisob-ba^orisob-sobwoisorisobon Verksbr gelang ondliob dis

Vereinbarung oinos nouon Loglomsntes, wolobos niobt nur dio Lonobmigung dor botboiligton Labnvorwaltungon,
sondern auob dio^onigo dor ungarisobon, östorroiobisobon, ba^orisobon und sobweixerisobon Ltaatsbobörds erbiolt. Uaob

demselben wurdsn dis abwoiobondon (losàosbestimmungon von Loutsobland und (Istorroieb oinor- und der Lobweis

andorsoits übor dio Lsobtsvorbältnisso dos Lisonbabntransportos in dor Vrt mitoinandor in Linklang gobraobt, dass

das sobwoi^orisobo Lrinsiip vollor blaktpkliobt kür dis übornommonon Lransporto auob von don ba^orisobsn und

östorroiobisob-ungarisobon Labnon anorkannt, dakür abor die Vorsondor xur Deklaration dos l^ortbos aller r.um

Lisonbabntransport aukAgAgbonon tlütor vsrplliobtst und don Zonannton Labnon Zostattot «urdo, auk ibror 4'rans^ort-

strooko oino VorsioliorunASprämio kür don^omAon Llioil dos doklarirton 1>Vortbos /u orbsbon, volobor das Uaximum

der ibnon ro^lomontariseb olilioZondon Haktpkliolit üdorstoigt. Las lîoAlomont trat don 1. Lo^ombsr 1873 in lvrakt

und im ^nsàluss daran oin Iboroinkommon unter don ^loiobon Vorwaltun^on übor dio AôA0nsoitÌA0 llaktptliolit aus

dom direkten Lütorvorkobr und dio Roklamationon vo^on Vorlustos, LosokädiAunA odor VorspütunA von Lütorn; dio

LinrioktunA poriodisolisr Konkoron^on /nr lZoliandlunA diosor Roklamationon, vvoloko sioli duroli molir^äbriAo LrkalnunA

bovvälirt batto, wurdo boibokaltsn und ^'sitor ausZobildot.

^uk 'Vunsob dos lZundosratkes und im Lonolnnon mit den übriZon bstboiliAton sobwoi^orisolron Vor^valtunZon

vandton ^-ir uns an dis Direktionen dor >vürttomborAisokon, badisolion und olsass-lotkrinAisobon
Labnon mit dom VorseblaZ, dieses LoZIomont auob kür ibren dirokton tlütorvorkobr mit der Kolnvoi? am?unkbmon.

Don ^leiobon VorsoblaA riobtoton vir an don Vorband kür don russisob-sobvvoisiorisob-kran^ösisobon Vorkebr. Lioso

VnroAunAsn kübrton ^u oinom bokriediASndon LrAsbniss; doob ?0A0n sieb dio dioskälliZon VorbandlunAon übor das

LoriobtsMrr binaus und vvordsn vir dabor im näobston Losobäktsbsriobts biorauk ^urüokkommon.

Lo?UA nobmond auk dio weiter obon ontbaltonon NittboilunZon übor dio LrböbunZ dos sobwoisorisobon

Lotroidotarikos durob dio Lisonbalmkonkoroni? bemerken wir, dass dioso LrbübunA namontliob kür dio Louto

2
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Romanshorn-Aarau-Gcnf sich sofort nachtheilig fühlbar machte und auch heftige Rekriminationen sowohl Seitens dos

schweizerischen Getreidehandels als der bayerischen und österreichisch-ungarischen Bahnverwaltungen veranlasste.

Wir einigten uns in Folge dessen mit der Centraibahn, Jura-Bern-Luzernbahn und den Westschweizerischen Bahnen

auf einen besonderen Tarif für den Getreideverkehr zwischen den vier Bahnnetzen, welchem die Schweizerische

Nationalbahn und die Emmenthalbahn ebenfalls beitraten. Dieser Tarif beseitigte die vorgenommenen Erhöhungen

grossentheils, stellte die Konkurrenzfähigkeit der schweizerischen Linien gegenüber den süddeutschen, französischen

und oberitalienischen Routen für die Verproviantirung des eigenen Landes wieder her und machte zugleich den

begonnenen gegenseitigen Taxunterbietungen der schweizerischen Linien ein Ende. Der Getreidehandel hat unsers

Wissens sich mit dem neuen Tarif sofort befreundet, und nach unserer Ansicht ist derselbe von den Verhältnissen

der Schweiz so sehr geboten, dass sachbezügliche Erörterungen, welche seither in anderen Kreisen begonnen haben,

wohl zum gleichen Schlüsse führen müssen ; in Gewärtigung ihres Ergebnisses erwähnen wir einstweilen nur noch,

dass unsere Direktion auch die Initiative zu den geeigneten Massnahmen ergriff, um den für die Binnenlagerhäuser
der Schweiz von dem Tarife befürchteten Nachtheilen zu begegnen, und dass hierüber in letzter Zeit eine Einigung
der sämmtlichen betheiligten Bahnverwaltungen erzielt worden ist. — Als Tarifmassnahmen von besonderer

Bedeutung erwähnen wir hier ferner: 1) Die Revision des Abonnementstarifs für Personen, wodurch dessen Sätze

denjenigen anderer Bahnen mehr angenähert wurden, aber stets noch ausnahmsweise wohlfeil bleiben ; 2) die Revision

des Personentarifs der Zürichseedampfboote auf Grund des allgemeinen Personentarifs der Nordostbahn,

verbunden mit der Einrichtung direkter Taxen zwischen allen Stationen der Bahnstrecke Zürich-Richtersweil und

den Ortschaften des rechten Ufers ; 3) die Einrichtung von Billeten zu er mä s s ig ten Taxen für die Angestellten
des Unternehmens und ihre nächsten Angehörigen; 4) die Erstellung eines Spezialtarifes für Getreide in ganzen

Wagenladungen im internen Verkehr der Nordostbahn; 5) die Erstellung eines solchen Tarifes für Kalk- und

Gypssteine und gemahlenen Gyps; 6) die Revision des Cam ionnage tarifs in Winterthur; 7) die im

Einvernehmen aller an der Bodenseedampfschifffahrt betheiligten Verwaltungen vorgenommene Umarbeitung und

gleichzeitige Erhöhung der Bodenseegüter tarife, woran sich eine Revision der Trajekttarife mit Friedrichshafen

und Lindau anschliessen wird; 8) die Erstellung, von Reexpeditionstarifen für italienische Güter ab Romanshorn

nach Basel, Aarau und Luzern, ferner für schlesische Güter nach den grösseren Stationen der Nordostbahn.

Die Umrechnung der direkten Tarife, eine Folge der im Vorjahre beschlossenen Revision, beziehungsweise

Erhöhung des Personen- und Gütei'tarifes wurde weiter verfolgt und bezüglich des Verkehrs mit den übrigen

schweizerischen Bahnen so ziemlich zu Ende geführt; anhängig sind nur noch die Tarife mit der Schweizerischen

Nationalbahn und Tössthalbahn. Ferner haben Taxänderungen der Anschluss- und Konkurrenzbahnen ebenfalls zu

vielfachen Tarifumrechnungen geführt. Nachstehend folgt eine Ubersicht derselben :

1. Personen- und Gepäckverkehr, a) Revision und Ergänzung der Tarife mit der Bötzborgbahn,

der Aargauischen Südbahn, der Station Bremgarten, den Vereinigten Schweizerbahnen, den Westschweizerischen

Bahnen und der Emmenthalbahn, b) Provisorischer Tarif zwischen Stationen der Nordostbahn und der Vereinigten

Schweizerbahnen über die Linie Rapperswyl-Pfäfßkon. c) Tarife mit Wädensweil-Einsiedeln, der Appenzellerbalm

und der Rigibahn. d) Revision und Ergänzung der Tarife mit Belgien und England, mit der Hessischen Ludwigsbahn,

den Rheinischen Bahnen, Ludwigshafen und den Nassauischen Bahnen, mit dem Mitteldeutschen Verband, mit der

Badischen Bahn, mit Berlin und Sachsen über Lindau-IIof, mit der Vorarlbergerbahn, mit Bayern und Österreich-

Ungarn. e) Umarbeitung und Ergänzung der Rundfahrtbillete.

2. Güterverkehr, a) Fortsetzung der Revision des Tarifes mit den Vereinigten Schweizerbahnen.

b) Erstellung eines Tarifes zwischen Stationen der Nordostbahn und Vereinigten Schweizerbahnen über die Linie
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Romansirorn-^arau-donk sick solort naolitiioiÜA küüiiiar maoiito unit auà iiokti^o Rokriminationon sowolii Loitons dos

soiiwoi^orisoiien Dotroidoirandeis als dor izaz'orisoiron und ostorroioinsà-un^arisoiion DaknvorwaitunAon voraniassto.

Wir oini^ton uns In koiAS dessen init dor tüontraidaim, dura-Dorn-Du^orndaiin und dou Wostsoiiwoi/orisoiron Daiinon

aus oinou dosondoron Rarik für dou Dotreidovorkoirr ^wisoiion dou vier Daiinnot^on, woioiionr dio Loirwoiöorisoiio

Rationaibaim und dio Rmmontüaibaiin odontalls boitratsn. Diosor 4'arik iiosoitiAto dio voi'Aonommonon Rriiüiiungon

^rossentiroiis, stoiito dio Ronkurron/käinAkoit dor soirwoi/orisoüon Dinion ALAenüüor don süddoutsoiien, kran/ösisoiion

und oüoritaiionisoiuzn Routen kür dio Vor^zroviantirunA des oi^onon Dandos wiodor iior und maoüto /u^ioioii don

Ü0A0NN0N0N Z0A0N80ÌtÌA0n 1'axuntorüiktunAkn dsr sodwoi^orisoiion biniou oin Rndo. Vor Dotroidoiiandoi Iiat unsers

Wissens sioü init dour nouon Rarik sofort iiokroundot, und naolr unsoror ^.nsioirt ist dorsoibo von don Vorüäitnisson

dor Loiiwoi^ so solrr ^oboton, dass saoirbo/ÜAiioiro RrörtorunAon, woioiio soitiior in andoron Rroison dozonnsn kaüon,

woiri /um ^ioioiron Loiriusso küliron müsson; in DowärtiAunA üiros RrAodnissos orwäirnon wir einstweilen nur nooii,

dass unsere Direktion auoü dio Initiative ^u den AsoiAnoton Nassnaiimon or»ritk, um den kür dio DinnoniaA-orimusor

dor Loirwoiis von dom Rariko boküroktoton Raoirtüoüon ?u 1>0A'0Anon, und dass kiorüiior in Ist^tor iZoit oino RiniZun-;
der sämmtiioiien izotiroiiiAton DaimvorwaitunAkn or/ioit worden ist. — .-Vis Rarikmassnaiunon von iiosondoror

Dodoutnn^ orwäünon wir irior kornor: 1) Die Revision dos ^.üonnomontstariks kür Rorsonon, woduroü dosson 3ät/o

don^joniAon anderer Daimon moin' anAonäiiort wurden, alior stots nooii ausnaümswoiso woiiikeii kioibon; 2) dio Revision

dos Rsrsonontariks dor ^ürioiisoodampkiiootL auk Drund dos aÜAömoinon Rorsonontariks der Uordostdalm,

vorimndon mit dor RinriolitunZ diroktor 'faxen ?wisoi>on aüon Ktationon dor Daimstrooko ^ürioir-Rioiitorswoii und

don Ortsoiiakton dos rooiiton Dkors; 3) dio DinrioktunA von Diiioton /u ormässiAton Raxon kür dio ^NAostoiiton
des Ilntornoiunons und ürro näoiiston à^oiiôri^on; 4) dio RrstoiiunF oinos Lxoàitarikos kür Dotroido in ganzen

WaA-oniadunZon im intornon Vorkoiir dor Mrdostdaim; 5) dio RrstoüunA oinos soiokon Rarikvs kür Raiic- und

D^psstoino und Aomaidonsn Dvi« ; 0) die Revision dos Damionna^otariks in Wintortimr; 7) dio im

Rinvornoirmon aüor an dor Dodonsoodampksoiükkkaiirt botiioiliAtsn VorwaitunAon vorgonommono Dmardoitung' und

AÌoioiiîioitÌAo RriiökunA dor DodonsssAütsrtariko, woran sioir oino Revision dor Rrajokttariko mit kriodrioiisiiakon

und Dindau ansoidiosson wird; 3) dio KrstoiiunA, von Rooxpoditionstarikon kür itaiionisoiro Dütor ad Romansüorn

naoii Dasoi, .-Varau und Du/.orn, kornor kür soiiiosisoiio Dütor naoil don ^rössoron Ltationon dor Rordostüaim.

Dio DmroolinunA dor diroktonlariko, oino koizo dor im Vnrjaiu'v bosoidossonon Revision, üo^ioiiunKSwoiso

RrüöirunA dos Rorsonon- und Dütortarikos wurdo woitor vorkoiZt und izo/ÜAÜoii dos Vorkoiirs mit don übriZon

seilwoi/oriseilon Daiinon so /iomüoü /u Rnds Avküiirt; aniüinA'iA sind nur nooii dio lariko mit der 8oi>woi/oriseiron

Rationaibairn und TÄsstkaiüaim. Körner iiadon d'axändorunAon dvr ^nsoüiuss- und Ronkurron/daimon odonkaiis /u
vioikaoimn larikumrooimunAön ^oküirrt. àoirstoiiond koigt oino Dborsioiit dorsoidon:

1. Rorsonon- und Dopäokvorksiir. a) Rovision und Kr^änsiunA dor Rariko mit dor Döt/i)or"'üaim,

dor àrZauisoiion Lüdbairn, dsr Ltation Dromgarton, den Voro!ni<;ton Loiiwoi^orkairnon, don >Vostsoilwoi/orisoi>on

Daimon und dor Rmmontiraikairn. ö) Rrovisorisoiror Rarik ^wisoüon Ltationon dor Unrdostdairn und dor VoroimAton

Leinvoi/orkaimen übor dis Dinis Rapporsw^i-Rkükkikon. e) Rariko mit "Wüdonswoü-Rinsiodsin, der ^^>en/e!ler>>ain!

und dor RiAibaim. à!) Revision und RrA'än^unA dsr Rariko mit DsIZion und Rngiand, mit dor Ilossisoiisn Dudwi^s-

bairn, don kiroinisoiron Daimon, ImdwiAskakon und don Mssauisodon Daimon, mit dom Nittvidoutsviron Vordand, mit der

Dadisoüon Dairn, mit Dorün und Laoirssn über Dindau-IIok, mit dor VoraridorZorbaiin, mit Davern und Dstorroioü-

Dn^arn. e) Dmarizoitmrx; und Rrgün/unu; dor Rundkaiirtbiiisto.

2. Dütorvorkoirr. a) kortsot^unA dor Revision dos Rarikos mit don VoroiniZton 3eiiwni/orl>ailnon.

RrstoiiunA oinos Rarikos /wisoimn Ktationon der kiordostdaiur und Voroini^ton Loiiwoi/zrdaünon üi>or dio Dinio
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Eapperswyl-Pfäffikon. c) Ergänzung c!es Tarifes mit den Westschweizerischen Bahnen durch Einbeziehung der

Strecke Leuk-Brieg. cl) Revision der Tarife der Nordostbahn und Vereinigten Schweizerbahnen mit der

Bötzbergbahn und der Aargauischen Südbahn, forner derjenigen ab Basel nach Schaffhausen und den Bodensee-

uferorten und nach der Tössthalbahn, endlich desjenigen Genf transit- Aarau- oder Luzern-Ostschweiz. e) Erstellung
eines Tarifes mit der Rorschach-Heidenbahn. /) Reexpeditionstarife ab Basel, Centraibahn und Badische Bahn,

und ab "Waldshut nach ostschweizerischen Stationen für metallurgische Erzeugnisse des Ruhrgebietes, für

Ruhrkohlen, für holländische und belgische Güter, g) Ausnahmetarif für Kochsalz ab Rheinfelden nach Nordostbahn-

stationen. h) Regelung der Taxen Singen-Nordostbahn über Schaffhausen nach denen der Nationalbahn.

in) Erstellung eines neuen Tarifes zwischen sächsischen Stationen und Basel und Schaffhausen über Lindau-

Romanshorn. n) Ausdehnung des russisch-schweizerischen Verbandstarifs auf die galizisch-rumänische Grenzstation

Suczawa. o) Tarif mit Bayern für Stein- und Braunkohlen, Holz, Cement und Sprit, p) Tarife mit den

österreichischen und ungarischen Bahnen für Wein, Eier, Rüböl, Gerberlohe, Braunstein, Thonerde und Asphalt.

q) Tarife für Cement mit Heidelberg, Friedrichsfeld und Mannheim, r) Erstellung von Tarifsätzen für Seide aus

Italien über den Montcenis nach Zürich und Borgen, ferner von solchen für Gewebe ab Zürich nach Marseille,

s) Revision der Baumwolltarife über den Brenner und ab Marseille, der Steinkohlen- und Roheisentarife ab Mannheim

und Ludwigshafen, der Steinkohlentarife aus den Saargruben und ab pfälzischen Stationen.

Schliesslich erwähnen wir noch eines am 18. Mai 1878 mit den Vereinigten Schweizerbahnen
abgeschlossenen Vertrages, wodurch die Reisenden auf den Strecken Rorschach-Winterthur, Romanshorn-Gossau,

Effretikon-Wetzikon und Zürich-Ziegelbrücke-Näfels-Glarus das Recht erhielten, nach Gutfinden die Routen der einen

oder andern Gesellschaft (Rorschach-Romanshorn-Winterthur oder Rorschach-St. Gallen-Wiuterthur, Romanshorn-

Sulgen-Gossau oder Romanshorn-Rorschach-Gossau, Effretikon-Illnau-Wetzikon oder Effretikon-Wallisellen-Wetzikon,

Zürich-Thalweil-Ziegelbrücke oder Zürich-Wallisellen-Ziegelbrücke, Ziegclbrücke-Niederurnen-Glarus oder Ziegelbriicke-

Weescn-Glarus) zu benutzen. Der Ertrag des Personenverkehrs über die genannten Strecken wird von jetzt an

zwischen den beiden Gesellschaften nach festen Prozentsätzen vertheilt.

III. Kapitalbeschaffung.

Im vorjährigen Geschäftsberichte der Direktion wurde noch des interimistischen, am 8. September 1877

mit einem Konsortium schweizerischer Geldinstitute abgeschlossenen Finanzarrangements Erwähnung gethan und im

Übrigen auf den Bericht des Verwaltungsrathes Bezug genommen, welcher ausführlicher über die verschiedenen

Rekonstruktionsprojekte sich verbreitete und als Resultat derselben die am 11. März 1878 abgeschlossene Konvention

für Errichtung einer schweizerischen Eisenbahnbank wörtlich mittheilte. Wir glauben ebenfalls an diesen Bericht an-

schliessen zu können und setzen deshalb die Kenntniss der erwähnten Konvention, welche am 4. April 1878 von der

Generalversammlung genehmigt wurde, voraus.

Nachdem schon vorher ein Rechtsgutachten über die gemäss dieser Konvention auf das Nordostbahnnetz zu

errichtende Hypothek eingeholt worden war, wurde in Ausführung der Beschlüsse der Generalversammlung unterm

23. April das förmliche Gesuch um Bewilligung dieser Hypothek an den Bundesrath gerichtet, welcher dasselbe am

3. Mai publizirte und für allfällige Einsprachen eine Frist von 4 Wochen ansetzte.

Bekanntlich hat sich dann eine grössere Anzahl von Obligationsinbabern verleiten lassen, gegen die Verpfändung
oder vielmehr gegen die Bestimmung des Verpfändungsprojektes, dass die Hypothek in ein erstes und in ein zweites

Pfandrecht getheilt werden solle, Einsprache zu erheben, und wurde diese Einsprache am 16. September vom
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Rapporsvvxl-RkäkLdon. c) RrZän^unA dos Laiikes mit äsn 'VVestsodwoi^erisoden Ladnsn durod Kinde^iodunF der

Ltreolco Loud-RrisA. Ä) Revision dor 'I'arite der Kordostdakn und Voreini^ton Lodwoi^erbadnon mit der

Röt^dergRadn und dor ^.arAauisodon Lüdbadn, korner dsr^joniAsn ab Raset naod Lodakklraussn und den Lodonseo-

ukorortsn und naod dor Lösstdaldadn, endliod desjoniAon denk transit- àrau- odor Lu^orn-Ostsodwoiö. s) KrstollunA
oinos Larikes mit dor Rorsodaod-Lloidendadn. /) Reoxpsditionstariko ad Lassl, Lentralbadn und Radisodo Ladn,

und ad ^Valdsdut uaod ostsodwei^erisodon Stationen kür motallurAisodo Kr^ouA'nisss dos RudrAsdiotes, kür Rulir-

dodlen, kür dolländisodo und dol^isodo dütor. 9) ^usnadmotarik kür Koodsal^ ad Rdoinkoidon naod Kordostdadn-

Stationen. /») RsZolunA dor Laxen LinAsn-Kordostdadn üdor Lodakkdauson naod donon dor Katioualdadn.

?,t) Krstollung- einos irouen Larikos ^vvisodon säedsisolisn Ltationen und Rasol und Lodatkdauson üdor Lindau-

Rvmansdorn. »?) ^usdednunA dos russisod-sodwei^orisolien Verdandstariks auk dio Aaliüisod-rumänisodo (Zron^station

Luesawa, 0) d'arik mit Ravorn kür Ltoin- und Rraundodlon, Hol/, dement und Lprit. P) Lariko mit don

östorrviedisolien und un^arisoden Radnon kür Vkoin, Kior, Rüdöl, dordorioiio, Rraunstoin, Ldonordo und ^sxdalt.
Lariko kür domont mit IdeidolderA, Rriodriokskold und Nanndoim. r) KrstollunA von Lariksät^en kür Leide aus

Italion üdor den Nontoenis uaolr !?üriod und Hormon, kornor von solodon kür tZowobe ab !?üriod naod Marseille.

«) Revision dor kaumwolltarike über den Lronuor und ab Narsoille, dor Ltoinkodlon- und Rodoisontariks ad ückanndodn

und LudwiFsliakon, dor Ltoinlcodlontariko aus don LaarZrudon und ad pkälsisodon Ltationsn.

Lodliessliod orvvädnon wir nood oinos am 18. Nai 1878 mit don V g reinigte n Lodwei^ordadnon
adAvsodlossonon VertraZss, woduroli dio Reisenden auk don Ltroodon Rorsodaok-liVintsrtdur, komansliorn-dossau,

Kkkretilcon->VotAdon und ^üriod-AoAolbrüedo-Räkols-dlarus das Roodt erdiolton, naod dutündon dis Routon dor einen

odor andern doseilsodakt (Rorsodaed-Romansdorn-^intortdur odor Rorsodaod-Lt. tZallon-Wiutortdur, Romansdorn-

Lul^on-dossau oder Romansdorn-Rorsodsod-dossau, Rkkrot!don-I»nau-^VotiiiI<on odor Rtkrotidon-l^allisollon-^Votüidon,

^Uriod-Ldalwoil-^isgelbrüodo oder ^üriod-l-Vallisollon-Aiog'oldrüodv, ^ieAeidrüods-Riedsrurnön-diarus odor 2ioAeIdrüodo-

>Vovson-dIarus) /u donutiion. Der Rrtra^ dos Rorsononverdodrs über dio gonannton Ltreodon wird von ^et^t an

2vvisodvn don doidon dosollsodakton naod kosten Rro?outsät?on vortlioilt.

III. XÄi>itil1I)e8eIiiissilii^.

Im voiDdriAon dssodäktsberiodto der Riredtion wurdo nood des intorimistisodou, am 8. Loptomdor 1877

mit oinem Konsortium sodwàsrisoder doldinstitute abFosolilossonon Kinan^arranAoments RiwälmunA Aötdan und im

Übrigen auk don Loriodt des VorwaltunAsratdes Re/ug' genommen, woloder ausküdrdoder üdor dig versodiedonen

ksdonstrudtiousprojolito siod verbreitete und als Resultat derselben die am 11. Uärx 1878 adAssodlossono Konvention

kür RrriodtunF einer sodwei^erisodsn Risonbadndand wörtliod mittdsilto. >Vir Flaudon ebenfalls an diosen Reriolit an-

sodliesson iiu leönnon und setzen dosdald dis Kenntnis« der orwädnton Konvention, woloko am 4. ^>ril 1878 von der

dvneralvorsammlunA Aonodmigt wurdo, voraus.

Kaeddem sedon vorder ein RoodtsAutaodten über dio gemäss dieser Konvention auk das Kordostdadnnets i?u

orriodtonde 11)potded oinZodolt worden war, wurdo in àskûdrunA der Lesodlüsss der (ZonoralvorsammlunA unterm

23. ^pril das körmliodo desuod um öswilliAunK dieser ll^potlìed an don Rundosratd Zoriodtet, weloder dassolde am

3. Nai ^ndliiîirto und kür allkälli^o Kinspraolien oino Rrist von 4 >Voodsn ansetzte.

Lodanntliod liat siod dann oins Arössoro ^n?adl von OdliAationsinkaborn vorleiton lassen, ASZen dio VerptÜndunF

oder viednodr FSAen dio RestimmunZ des VerpkäudunZsprojodtos, dass dio ll^potdod in ein erstes und in sin Zweites

Rkandreodt Kotdeilt worden sollo, Kinspraodo s^u orlmden, und wurdo diese Rinsprsode am 16. Loxtomder vom
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